
che Differenzen und Gemeinsamkeıten benannte und ennoch dem Schlufß
kam CS ermutıgt, da/s 01V bei sovıel Verschiedenheit dermafßen verbunden
sınd, und nıcht blo/s 101014 aufßen, uch V“ON ınNnNEN. “
ermann Levın Goldschmidt W ar eın außerst empfindsamer Mensch und
Denker. Er konnte nıcht9Wenn Chrıisten neutestamentliche Stellen
antıyüdisch interpretierten. Er ErAat diesen „blinden Christen“ m1t eigenwillıg-
geistvollen Deutungen des Neuen Testaments Berühmt geworden
1St se1ıne ökumenische Auslegung des Gleichnisses VO verlorenen Sohn
(Ek ;=Dıie Chrısten rückte ( sıch AaUS$ sollten mehr auft den da-
e1ım gebliebenen alteren Sohn das jüdısche Volk) achten. Es se1l be1l ıhnen
eın testgefügter Brauch, da{ß S1e den Jüngeren Sohn, der eın Lasterleben g-
tührt hatte, verherrlichten. Die Christenheit noördlich der Alpen hat ermann
Levın Goldschmidt viele zeistvolle Auslegungen verdanken. Red

Rabbiner Roland Gradwohl -19
Aus Israel erreichte unNns dıe Nachricht VO dem Junı 1998 verstorbenen
Rabbıiner Roland Gradwohl. Mıt ıhm haben nıcht 1Ur die Schweiz (er W arlr VO

1965 bıs 1979 Gemeinderabbiner 1ın Bern) und Deutschland S W aAr jahrelang
Fachberater des KoordinierungsRats der Gesellschatften für Christlich-Jüdıi-
sche Zusammenarbeıt) einen oroßen Verlust erlitten. Rabbiner Gradwohl W ar

eın exakter Bibeldeuter, der se1n Wıssen auch präzıse 1n dıe christlich-jüdische
Gesprächssıtuation einzubringen verstand. Von bleibendem Wert 1St 1er VOTLT

allem se1n vierbändıges Werk Bıbelauslegung AaA jüdischen Quellen E
Mıt Jahren 1St 1e] fruüh gestorben. Vor allem IST. och etzten

Sommer aufgetallen durch se1ıne ach wW1e€e VOL brillante Argumentationsweılse
und durch seınen klaren Blick Hür israelische Verhältnisse un für das Verhält-
nN1s zwıischen Chrıstentum und Judentum. Der Freiburger Rundbriet betrau-
GTE seinen 'Tod Red

Unter den Ansprachen VO  } Johannes Paul autf die Schoa un die Bemühungen
ı88 während seiner ÖOsterreich-Reise (19.- Aussöhnung betonte der aps „ Wır dür-
21. Junı W alr dıe SOgENANNLE „Europa- fen auch nıcht VETSEISCTL, da/s europdısche
rede  « d1€ Politiker un das Diplomatı- Geschichte CHS MLE der Geschichte jenes
sche Orps 1n der Wıener Hotburg 20 Volkes verflochten ıst, AUS dem Jesus hrı-
Junı VO besonderer Bedeutung. Mıiıt eZzug S$EMS hervorgegangen WANT. In Europa zuurde
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dem jüdischen Volk unaussprechliches Leid strıerten Opfer Die Bundesregierung
zugefügt,. Wır bönnen nıcht unbedingt da- hatte der Stittung 500 Miıllionen Mark
vO  S ausgehen, da/s alle Wurzeln dieses Un- AT Verfügung gestellt. 11 7ARAR Ent-
yrechts unwiederbringlich ausgerıssen sınd. schädıgung VO 4C) ehemalıgen jüdischen
Aussöhnung mMI1 den Juden gehört also Zwangsarbeıtern eınen privaten Hıltstonds
den Grundpflichten für dl€ Christen UYO- einrıiıchten. Ahnliche LOsungen werden
DaAS VO den Fırmen Hochtief Essen) un
Oberrabbiner Israel Meır Bzub Jerusalem, Varta (Hannover) ZUgunNnsten VO hundert

ın Wıen, der aps sel, W1e€e eın ande- dänischen KZ-Häftlingen angestrebt. An=-
KT Christ: eın Freund des jüdischen 1a des Besuches W ar die Eröffnung einer
Volkes. Dies se1 e1in Ergebnıis seıines PCI- Jugendbegegnungsstätte in TreIsau be1
sönliıchen Miterlebens der Iragödıe 1n DPo- Schweidnitz 11 Junı 998 durch Bun-
len Johannes Paul/ I1 hatte den Gro{fsvater deskanzler ohl un den polnıschen Mını1-
des Oberrabbiners, VO dessen Enkel- sterpräsıdenten Buzek
kındern 11UT fünf die Schoa überlebten, peCL-
sönlıch gekannt. An der Uniııversıtät Basel wurde Junı

1998 VO Stiftungsrat der „Stiftung tür Jü-
Rund tünfzıg evangelikale Gruppen wol- dische Studien“ das „Institut für Jüdische
len hre missionarischen Aktivitäten in Studien der Universität Basel“ VO Regıe-
Israel einstellen. Angesıchts der Ere1ig- rungsratspräsıdent Deter Schmid prasen-
nN1SSE, die der Gründung des Staates Israe] tiert. Die Inıtıianten und künftigen Leıiter

des Instıtuts sınd die Protessoren HeıikoVOLTAUSSCHANSCHIL seıen, se1 INan besonders
sens1ibel gegenüber den Gefühlen, die dar- Haumann und Fkkehard Stegemann. Am
A4US resultieren. Man wolle auch alles V1 - Instıitut sollen der Beıtrag des Judentums
meıden, W 4S Juden iıhrer TIradıtion un ih- AD „allgemeinen“ Geschichte un:! Kultur
IT Gemeinnschaft entfremden könnte. Mıiıt SOWI1e jüdısche Geschichte un Kultur
der Erklärung VO Y Maäarz 998 iın Jeru- selbst gelehrt werden. Das Instıitut wiırd
salem wollten dıe Gruppen eıner (zesetzes- Lehre un Forschung SOWI1E Publikationen

auf diesem Gebiet ermöglichen un VOTI-inıtlatıve ultra-orthodoxer Juden
handene unıversıtäre Aktıivitäten koordi1-Proselytismus in Israel zuvorkommen. Die

Novelle sah anderem bıs ein Jahr nıeren. Neben Wıssensvermittlung und
Gefängni1s VO  e für Personen, dıe „illegales Autklärung über das Judentum, auch 1mM

außerunıversitären Bereıch, sol]l der iınter-Mater1al] mMi1t proselytischem Inhalt“ e1In-
tühren oder verbreiten. Nıssım Zwailı, Ab- relig1öse Dialog besonders enttaltet WCI-

geordneter der Arbeıiterpartel, ZO2 nach den
der Veröffentlichung der Erklärung se1ıne
Unterstützung der Gesetzesvorlage Die Bombenanschläge auf die Marına
rück. Ultra-orthodoxe Abgeordnete wol-
len weiıter dafür eintreten.

Roscha und die Darchei Schalom Syn-
ASOSCH in Moskau 13 Junı 1998 sınd
sowohl VO Präsident Borıs Jelzıin als auch
VO russisch-orthodoxen Patrıarchen Ale-Anläflich eınes Besuches VO Bundes-

kanzler Kohl in Polen (Junı machte ve]l HE und VO iıslamıschen Führern Rufß-
der Vorsitzende der Stiftung „Deutsch-Pol- lands verurteılt worden. DiIie Explosion 1n
nısche Versöhnung“, Turczynskı, auf das der dreistöckıgen ynagoge Marına Roscha
Recht polnischer Zwangsarbeiter auf geschah 1LUFr Mınuten, nachdem 1ine
Entschädigungszahlungen aufmerksam. Gruppe VO 7O Kındern das Gebäude V G1

lassen hatte. W el Stockwerke wurden völ-Die Stiftung strebt 1iıne einmalıge Zahlung
VO 10 01010 für jedes der F3 01010 reg1- lıg Zzerstort un eın Schaden VO 100 eI870
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Dollar verursacht. Die Darchel Schalom Bundespräsident KRoman Herzog wurde
ynagoge WLr GErSt VOTL dre1 Onaten einge- Junı 19958 für selne Verdienste
weıht worden. ach Ansıcht einıger Polıi- Aussöhnung zwıschen Christen un: Juden
tiıker selen die Anschläge als Reaktion DG SOWI1Ee 7zwischen Deutschland un: Israel
SCH die starke Beteiligung VO Juden der der Leo-Baeck-Preis des Zentralrates der
Regierung werten. Auft die Marına Juden in Deutschland überreicht. Der MÖr
Roscha ynagoge schon 1995 un: sitzende des Zentralrates, Ignatz Bubiıs,
996 Anschläge verubt worden. Voll) würdigte Herzogs Gesinnung un Glaub-

würdıgkeit, dıe dieser in Wort un: Tat VeTr-Jüdisch orthodoxe Feminıistinnen hıelten
15 un 16 Februar 998 ıhre zweıte körpere. In seıner Dankesrede annte Her-

ZOS die Vertreibung un Ermordung derInternationale Konfterenz ZU Thema
Feminısmus un: Orthodoxie 1n Manhat- deutschen Juden 1i1ne „Selbstverstümme-
Lan 1b Wiährend der ersten Konterenz lung UuULNSCICS5 Volkes“ Er erınnerte, da{fß J
ELWa 1000 Frauen teılgenommen hatten, dische Gemeinden Rheın, Maın un:
zählte die 7zweıte schon doppelt viele Donau schon lange VO der Christianısie-
Teilnehmerinnen. Es geht den orthodoxen rung des Gebietes bestanden hätten.
Frauen ın ErFrSFOr Linıe das Gra Studium
SOWI1eEe die Erweıterung ihrer Raolle 1in Geehrt und ausgezeichnet wurden:
der relıg1ösen Führung der Gemeinden. — Bundeskanzler Helmut ohl mMI1t derKeıne der bestehenden orthodoxen Tau-

Ehrendoktorwürde der 948 VO amer1-enorganısatıonen W alr jedoch bereıt, dıie
Konterenz offizijell unterstutzen eın kanıschen Juden gegründeten Brandeis
Zeichen dafür, da{fß die HC14C ewegung Unıversıität 1n Boston (Maı für

seilne Verdienste, 99'  S dem Deutschlandnoch keineswegs VO orthodoxen Sfq=
blishment anerkannt wiırd. uch Rabbiner des Holocaust e1N Deutschland gestal-
und Leıiter jüdischer Einrichtungen nah- LE, das nach den Veremigten Staaten der
INenN teil. Voll) enNYSsLE und Freund Israels .  SE

Maı 998 Prof. Dr. Rıta SuÜüss-
Das Argentinien-Haus 1n New York, 1ne muth, Präsıdentin des Deutschen Bun-
regıierungsunabhängıge Organısatıon, wırd destags, mıt der Ehrendoktorwürde der
1m Rahmen seınes Programms „Dıe (ZE Ben-Gurion-Universıität;rechten“ die Gründung des internatıona- Prof Dr. Ekkehard Stegemann 29  \
len Raoul-Wallenberg-Ausschusses 1995 VO der Israelitischen Gemeıinde 1n
terstutzen, die Arbeiıt des trüheren Basel un dem kontinental-europäischenschwedischen Dıplomaten würdıiıgen. B’naı1 B’rith für seıne BemühungenWallenberg, der 1944 1im VO den Deut-
schen besetzten Ungarn dıe schwedische die jüdısch-christliche Begegnung, die

Förderung der Judaistik den Unııver-Krone vertrat, CeTIIetre Tausenden VO Juden sıtäten mMI1t der Goldmediauille „FOTr distin-das Leben ach dem Krıeg wurde AVAG}
den Sowjets verhaftet un 1st seıtdem VeI- guıished Leadership and Servıice for FT

manıt'y“;schwunden. Ehrenpräsident des Ausschus-
SCS 1st der Friedensnobelpreisträger FElie — als vierte Preisträgerin jüdıscher Her-

kuntft die Freiburger SchrittstellerinWıesel. Das Programm wiırd VO Tau
Nane Annan, der Nıchte Raoul Wallen- Lotte Paepcke mıiı1t dem Hebel-Preis
bergs und Ehefrau des gegenwartıgen (20: des Landes Baden-Württemberg
neralsekretärs der Vereinten Natıonen, 0.5.1998 in Hausen, dem He1ımatort Jo-
ofı Annan, unterstutzt. annn Deter Hebels:;
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— Joel Berger, Landesrabbıiner VO Wurt- der Ben-Gurion-Universität mıt dem
„Irene-Levi-Sala-Preis In +he Archeologytemberg, mMi1t der Ehrendoktorwürde der

Universıität Tübıingen (4 Maı 1998 für of Israel“;
seıne wissenschaftlichen Leistungen; — die Musıkpädagogıin Gisela Ludwig,

Bruchsal,; Maı 1998 mı1t dem Bun-Othmar Keel,; Protessor für Altes Testa-
desverdienstkreuz Bande für iıhrenmMent un Bıblische Umwelt der

Theologischen Fakultät der Uniiversıität FEınsatz 7ABEE Kettung Gießener Juden
Freiburg (Schweıiz), 14 Maı 998 VO

Maıt eZug auf „Die Judenchöre ın Bachs Johannes-Passıon“ VO  x Dagmar Hoffmann-
Axthelm T, S9982 103-I11) sandte Michael Fischer, Freiburg, INE opıe 6O1-
Ner Diplomarbeıit ZU gleichen Thema UuN bemerkte

Ich habe versucht, der rage nach den Juden iın der Johannes-Passıon Zn un e1-
1075 eventuellen Antıjudaismus nachzugehen. Fur mich stellt sıch die rage komplexer
dar und ıch komme aufgrund eıner anderen Vorgehensweise anderen Ergebnissen.
Die Texte der Johannes-Passıon thematiısıeren gal nıcht die Juden, sondern die Suüunder un
damıt die Christen. Die konkret 1mM Gottesdienst versammelte Gemeıunde oll durch die
musı1zıerte AsSs1ıon predigthaft angesprochen werden. Ahnliches oilt für die lutherische
Theologıe: Im Miıttelpunkt stehen der leidende Christus und der sündıge Mensch, nıcht
aber die Juden

Pyof. Dr KlTaus Haacker, Wuppertal—ßarmén‚ schreibt ZU Ergänzungsvorschlag ZU

CredoT S98 2.1599
Der Leserbriet betritft ein Defizit des Credos, das ıch selt Jahren empfunden un schon oft
1n Diskussionen beklagt habe IJa Änderungen Wortlaut des Bekenntnisses kırchlich
ohl kaum durchsetzbar sind, habe ich aut der Ebene e1nes Credo-Liedes eınen Versuch
gyemacht. Das Lied 1St schon 1n verschiedenen Gottesdiensten worden. (EG Z2)

Wır glauben den(und Herrn der UNLS UN alle Welt erschuf,
den Hımmel, Sonne, Mond und Stern UN Erd und Meer durch seinen Ruf.
Er führte Abraham INS Land und liefß e1in Volk AUS ıhm entstehn,
nahm durch Mose bei der Hand, auf seinen egen EYeu gehn.
Er fand ıIn Davıd einen Knecht, In 10 einen heilgen Ort,
erwies sıch gndädıg UN gerecht UN sprach durch der Propbeten Wort.

Dann ham die lang ersehnte eıt. sandte Jesus, seinen Sohn
Der hat seıin Leben AUNYLS geweiht und zuard erhöht (Jottes Thron

Seın Wort “DO nahen Gottesreich, Israel nerst gesandt,
oılt NÜ für alle Menschen gleich UuUnN z ird ıN aller Welt ekannt.
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